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Liebe Kolleginnen und Kollegen,
wie jedes Jahr steht völlig überra-

schend Weihnachten vor der Tür und in 
unserer hektischen Zeit sollten wir uns 
alle die Zeit nehmen, ein paar ruhigere 
Tage über die Feiertage zu verbringen. 
Der Jahreswechsel ist ja immer die Ge-
legenheit, Bilanz zu ziehen und hin-
sichtlich der nächsten Zukunft Pläne zu 
schmieden. Weihnachten ist ja das Fest 
des Friedens, doch wenn man momen-
tan die Entwicklung weltweit so an-
schaut, wird einem mulmig. In immer 
mehr Regionen kommt es zu gewalttä-
tigen und oft auch kriegerischen Ausei-
nandersetzungen, die ja letztlich auch 
die Ursache für die derzeitige Flücht-
lingsmisere sind.

Wie bei Konflikten auf kleinster Be-
ziehungsebene ist es auch bei großen 
Auseinandersetzungen. Ein Mensch 
oder ein Teil der Gesellschaft nimmt für 
sich nicht nur die Meinungsfreiheit in 
Anspruch, was ja an sich positiv ist, 
sondern besteht auf dem Alleinan-
spruch, dass seine Meinung die alleinig 
gültige ist und andere sich unterzuord-
nen haben. Was hat mich heute zum 
Verfassen dieses Artikels bewegt? Nun, 
als ich heute Morgen mit meiner Hun-
dedame Gassi ging, entdeckte ich an 
einem Verteilerkasten einen für mich 
neuen Aufkleber. Polizisten waren dar-
auf als Karikatur gezeichnet und der 
Spruch: „Ganz München hasst die 
Cops.“ Der Schaffer dieses Aufklebers 
glaubt also, dass er „ganz München“ 
mit seiner Meinung hinter sich hat bzw. 
lässt keine andere Meinung zu. Er 
selbst mag ja durchaus einen oder 
mehrere Gründe für seine Ansicht ha-
ben, aber die Aussage, für „ganz Mün-
chen“ zu sprechen, halte ich gelinde 
gesagt für eine Frechheit. Aber genau 
dieser Alleinvertretungsanspruch hat 
sowohl in der Geschichte als auch jetzt 
in vielen Ländern die Menschheit ins 
Unglück geführt. Schickte z. B. die Kir-
che im Mittelalter Menschen auf den 
Scheiterhaufen, weil sie die Erkenntnis 
gewonnen hatten, dass die Erde eben 
keine Scheibe sondern eine Kugel ist, 
so sind es heute Regierungen oder 
Stammesfürsten, die nur ihre eigene 
Meinung zählen lassen wollen. So sa-
gen die Islamisten, dass nur ihre Stein-

Weihnachtsgruß – Weihnachten als Fest des Friedens

zeitansichten die Menschheit ins Glück 
führen und bringen dazu alle, die sich 
ihren Thesen nicht anschließen wollen, 
einfach um – möglichst noch auf beson-
ders grausame Weise. Aber wir brau-
chen gar nicht so weit ins Ausland zu 
gehen, auch unsere Bundeskanzler ha-
ben hier oft ihren eigenen Kopf. Hatten 
wir vor Angela Merkel den „Basta!-
Kanzler“ Gerhard Schröder, so haben 
wir heute die „Alternativlos-Kanzle-
rin“, die mit dem Argument, ihre Ent-
scheidung sei alternativlos, jegliche 
Diskussion und damit das Anhören und 
auch das Entstehen anderer Gedanken 
und evtl. alternativer Lösungsmöglich-
keiten abwürgt.

Wenn die Menschheit ihre eigene 
Meinungsfreiheit auch jedem anderen 
zubilligt, dann können Konflikte ver-
mieden werden – und vor allem nur 
dann besteht die Möglichkeit, sich als 
Gesellschaft auch weiterzuentwickeln. 
Das ist auch Sinn und Zweck des 
Grundrechts auf Meinungsfreiheit, die 
schon in den ersten Verfassungen die-
ser Erde enthalten ist. Meinungsfrei-
heit führt zum Austausch mit den Mit-
menschen, zur eigenen Horizont- 
erweiterung und zu Toleranz, und eben 
auch zur Weiterentwicklung der 
Menschheit, um die Welt noch lebens-
werter und noch besser zu machen.

Sturheit, Beharren auf eigenen 
Standpunkten und das Nichteingehen 

auf die Argumente des anderen führen 
zu Konflikten – im Kleinen (z. B. inner-
halb einer Beziehung) wie im Großen 
(zwischen Volks- oder Staatengemein-
schaften). Deshalb appelliere ich für 
ein kommunikatives Miteinander, nicht 
übereinander reden, sondern miteinan-
der, und ernsthafte Auseinanderset-
zung mit den Argumenten Andersden-
kender und damit zu einer gemein- 
samen friedlichen Welt. Erst wenn die 
Mächtigen in dieser Welt (ob nun nur 
Stammesfürst oder Wirtschaftskapitän 
oder Präsident eines Landes) sich auf 
die Gesprächsebene begeben, werden 
die Waffen schweigen und die jeweili-
gen Minderheiten friedvoll dort leben 
können, wo sie ihre Heimat haben. Erst 
dann wird sich auch das Problem mit 
den Flüchtlingen lösen – das ist – und 
das bitte auch nur als meine eigene 
Meinung zu verstehen – meiner An-
sicht nach wirklich alternativlos, wenn 
man nicht zu kriegerischen Mitteln 
greifen will. Auch von den Flüchtlin-
gen erwarte ich, dass sie sich als Gast in 
unserem Land mit unseren Ansichten 
auseinandersetzen und deutsche Vor-
schriften und Gepflogenheiten akzep-
tieren. Das Beharren auf ihren eigenen 
Ansichten und Ablehnung Andersden-
kender hat doch genau zu der Lage ge-
führt, dass ihre Heimat geradezu le-
bensgefährlich geworden ist und sie 
diese zur eigenen Rettung verlassen 
mussten. Ihre Konflikte dürfen daher 
nicht hier in Deutschland fortgeführt 
werden, sondern ein friedliches Mitein-
ander ist anzustreben.

In diesem Sinne wünsche ich Euch 
ein friedvolles Weihnachtsfest. Hoffen 
wir gemeinsam, dass sich die Dinge in 
der Welt anders entwickeln als derzeit 
und so wünsche ich Euch auch einen 
guten Rutsch ins neue Jahr sowie für 
2016 eine ruhigere Zukunft, dazu per-
sönliches Glück und Gesundheit. Allen 
Kollegen/-innen wünsche ich natürlich 
auch stets wohlbehaltene Rückkehr 
vom Einsatz  und – um auf den blöden 
Aufkleber zurückzukommen – ich als 
„zuagroaster“ Münchner liebe Polizis-
tinnen und Polizisten …

Herzliche Grüße, 
Euer Landesvorsitzender Peter Schall



LANDESJOURNAL Bayern

2  12 – 2015 Deutsche Polizei

aus dem landesbezirk

DEUTSCHE POLIZEI
Ausgabe: Landesbezirk Bayern
Internet: www.gdpbayern.de

Geschäftsstelle:
Hansastraße 17/II, 80686 München
Telefon (0 89) 57 83 88-01
Telefax (0 89) 57 83 88-10

Redaktion:
Thomas Bentele
Hansastr. 17
80686 München
Telefon (01 51) 58 54 47 04
E-Mail: redaktion@gdpbayern.de

Verlag und Anzeigenverwaltung:
VERLAG DEUTSCHE
POLIZEILITERATUR GMBH
Anzeigenverwaltung 
Ein Unternehmen der 
Gewerkschaft der Polizei
Forststraße 3a, 40721 Hilden
Telefon (02 11) 71 04-1 83
Telefax (02 11) 71 04-1 74
Verantwortlich für den Anzeigenteil: 
Antje Kleuker
Es gilt die Anzeigenpreisliste Nr. 37
vom 1. Januar 2015
Adressverwaltung: 
Zuständig sind die jeweiligen 
Geschäftsstellen der Landesbezirke.

Herstellung:
L.N. Schaffrath GmbH & Co. KG
DruckMedien
Marktweg 42–50, 47608 Geldern
Postfach 14 52, 47594 Geldern
Telefon (0 28 31) 3 96-0
Telefax (0 28 31) 8 98 87

ISSN 0170-639X

redaktionsschluss
Der Redaktionsschluss für die 

Ausgabe xxxxxx 2015 ist am xxxxx 
2015. Zuschriften bitte an die Re-
daktion.

Stellv. BV Jörg Radek

LV Peter Schall

Schon Tradi-
tion sind die 
vom Behörden-
spiegel zusam-
men mit der 
GdP veranstal-
teten Polizeita-
ge. Am 19. 10. 
2015 fand in 
München diese 
Veranstaltung 
dieses Mal mit 
dem Thema 
„Vorbeugende 
Kriminalprä-

vention“ statt. Nach Begrüßung durch 
den Chefredakteur Uwe Proll erklärte 
der stellv. Bundesvorsitzende Jörg 
Radek, dass Polizeiarbeit Arbeit von 
Menschen für Menschen ist und Poli-
zeibeamte auch die Aufgabe haben, 

Polizeitag in München
Straftaten und damit auch Opfer zu 
vermeiden. Angesichts des drasti-
schen Personalabbaus bei der Polizei 
in den letzten Jahren sei die Präventi-
on leider nur noch rudimentär bis gar 
nicht zu leisten. Gerade jetzt bei der 
Bewältigung der Flüchtlingswelle ist 
die Polizei teilweise nicht mehr in der 
Lage, die Sicherheit zu gewährleis-
ten. Die Alltagsarbeit bleibe liegen, 
diese müsse aber auch im Interesse 
des Bürgers bewältigt werden. Für 
das Bayer. Innenministerium erklärte 
Inspekteur Thomas Hampel, dass es 
höchste Priorität sei, Straftaten zu 
verhindern. Er sprach insbesondere 
bei der Einbruchskriminalität von der 
Traumatisierung vieler Opfer, wes-
halb Bayerns Polizei hier massiv aktiv 
ist, um Einbrüche zu verhindern und 
Einbrecher zu verhaften. Allerdings 
wies er auch darauf hin, dass Präven-
tion eine gesamtgesellschaftliche 
Aufgabe ist und der Bürger speziell 
bei Nutzung des Internets auch eine 
„Holschuld“ habe, sich also über die 
Gefahren im Netz informieren und 
eigene Schutzmaßnahmen treffen 
muss. Prävention ist nicht eine Frage 
des Wollens, sondern wir müssen sie 
uns leisten, so sein Fazit.

Präventionsstreifen kaum noch 
möglich

Landesvor-
sitzender Peter 
Schall zeigte in 
seinem Referat 
die Vielfalt von 
Prävent ions-
m a ß n a h m e n 
auf, wies aller-
dings auf die 
Arbeitsbelas-
tung der Poli-
ze ibeamten/ 
-innen hin, auf-
grund derer 
Präventivmaß-

nahmen und Aufklärungsveranstal-
tungen durch die Polizei leider oft 
nicht mehr geleistet werden können. 
Obwohl primäre Aufgabe nach Art. 2 
Abs. 1 des PAG, werde diese Aufgabe 
oft vernachlässigt. So sei Vorbeugung 
in der Kriminalstatistik auf den ersten 
Blick nicht erkennbar. Die Statistik 
wird oft nur als Arbeitsnachweis in-
terpretiert, dies führe aber mitunter in 
die Irre. Beim Controlling werde mit-

unter nur Zahlenfetischismus betrie-
ben und manche Vorgesetzte sind so-
gar der Meinung, dass 
Präventionsvorträge keine Aufgabe 
der Polizei seien. Auch dem einzel-
nen Kollegen bringe Prävention 
nichts für seine Beurteilung, weshalb 
diese Aufgabe entgegen dem gesetz-
lichen Auftrag oft auch aus diesem 
Grund nicht im erforderlichen Maß 
wahrgenommen wird. Die früher üb-
liche normale Streife, die neben der 
„freien Jagd“ eben auch präventiven 
Charakter hatte, sei heute aufgrund 
der hohen Einsatzbelastung im Re-
gelfall nicht mehr möglich. Es wird 
nur noch die BS (Bedarfsstreife) ge-
fahren, da die Kollegen/-innen zu ei-
nem Einsatz oder zu Ermittlungen un-
terwegs und damit gebunden sind.

Innovative Produkte vorgestellt

Die Firmenvertreter stellten mit 
teils sehr interessanten Argumenten 
ihre Produkte vor, so berichtete Herr 
Sandfort von der Fa. TASER, dass bei 
den Polizeien, die ihre Streifenbeam-
ten mit dem Taser ausgerüstet haben, 
85% weniger Kollegen/-innen im 
Dienst durch gewalttätige Störer ver-
letzt wurden, auch bei den Tätern 
sind 60% weniger verletzt. Ein-
drucksvoll untermauerte ein pensio-
nierter SEK-Beamter der Berliner Po-
lizei anhand von vier „Messer- 
Einsätzen“ die Forderung, dass dem 
Streifendienst zumindest ein solches 
Gerät als Distanzwaffe und Einsatz-
mittel zwischen Schlagstock und Pis-
tole in kurzer Zeit zur Verfügung ste-
hen muss. Herr Plum von der Fa. CSC 
wies darauf hin, dass es zwar 2014 
rund 150 000 Einbrüche mit einem 
Schaden von 490 Mio. €, aber rund 
14,7 Mio. Straftaten im Internet mit 
einem Schaden von 3,4 Mrd. € gege-
ben habe. Er stellte das sogenannte. 
„My-home-Präventions-KIT“ vor, mit 
dem Schutz vor Straftaten gegen das 
eigene Heim als auch gegen Compu-
ter und Smartphone möglich ist. Dies 
ist gerade bei der Vernetzung von 
Wohnung und Internet notwendig. 
Herr Memmesheimer von SAPITE 
stellte die Software „Objekt-Rating“ 
vor, mit der das Einbruchsrisiko er-
kannt und dadurch vermindert wer-
den soll. Ein ähnliches Produkt, 
„PRECOBS“, ist bei der Züricher 
Stadtpolizei im Einsatz. Major Leng-
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Teilnehmer der Podiumsdiskussion
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weiler, der Chef der Züricher Krimi-
nalabteilung, berichtete, dass in Pro-
blemvierteln die Einbrüche um 15% 
vermindert werden konnten. Auf 
Nachfrage konnte er jedoch von kei-
ner Festnahme durch den Einsatz von 
PRECOBS (Precrime Observation 
System) berichten, es sei rein zur Prä-
vention infolge gezieltem verstärkten 
Streifeneinsatz in den Gebieten mit 
höherer Einbruchsbelastung gedacht. 
Dazu wird in einem Sieben-Tages-
Zeitraum ein Gebiet im Umkreis von 
400 m von Einbruchsschwerpunkten 
gezielt mit uniformierten Kräften 
überwacht und so potenzielle Täter 
vertrieben. In Bayern laufen derzeit 
zwei Pilotprojekte, wobei hier der An-
satz die Festnahme von Einbrechern 
mit Unterstützung der Software ist.

Hilfe zur Selbsthilfe

Herr Egger vom BLKA stellte die 
Maßnahmen der Kriminalpolizeili-
chen Beratung vor. Infolge verbesser-
ter Sicherungsmaßnahmen der Haus-
eigentümer ist es inzwischen so, dass 
bis zu 45% der Einbrüche im Ver-
suchsstadium enden. Er wies auf 
die Website www.k-einbruch.de hin 
und warnte vor der Vernetzung des 
Eigenheims mit dem Internet, da die 
Gefahren des sog. „Smart Home“ 
noch völlig undurchsichtig sind. Frau 
Prof. Dr. Haverkamp von der Uni Tü-

bingen berichtete über Opferorien-
tierte Kriminalprävention, die durch 
die ersten beiden Opferschutzgesetze 
verlangt wird. Derzeit befindet sich 
das 3. Opferrechtsreformgesetz in der 
parlamentarischen Anhörung, da so-
wohl die Gerichte (Adhäsionsverfah-
ren) als auch die Polizei nicht in dem 
Maße die Opferrechte beachten, wie 
das eigentlich beabsichtigt war. Zu-
künftig soll die Polizei eine Beleh-
rungspflicht und die Pflicht zur 
Weiterleitung von Opfern an entspre-
chende Betreuungsstellen erhalten 
und die Justiz ebenfalls zum Opfer-
schutz verpflichtet werden.

Podiumsdiskussion 
zur Flüchtlingssituation

Zum Abschluss der Veranstaltung 
fand noch eine Diskussionsrunde mit 

Vertretern der politischen Fraktionen 
aus dem Innenausschuss statt, bei der 
es aus aktuellem Anlass um die Be-
wältigung der polizeilichen Aufgaben 
im Zusammenhang mit der Flücht-
lingswelle ging. Dabei wies Peter 
Schall in seinem Schlusswort darauf 
hin, dass es bei der Integration der 
Flüchtlinge nicht nur um die Vermitt-
lung von Sprachkenntnissen geht, 
sondern diesen Menschen auch klar-
gemacht werden muss, dass sie in ei-
nem anderen Kulturkreis leben und 
sie daher die Grundrechte ihrer Mit-
menschen, insbesondere die Gleich-
stellung von Mann und Frau, zu be-
achten haben.

„Integration kann nur funktionie-
ren, wenn die Grundrechte der Mit-
menschen in unserem Kulturkreis von 
den Immigranten anerkannt werden“.

 Es gehe nicht an, dass sie ihre Kon-
flikte, die ja dazu geführt haben, dass 
sie ihre Heimat verlassen mussten, 
nun hier austragen. Wer sich von ei-
ner Frau (z. B. Polizistin oder Richte-
rin) nichts sagen lassen will, der müs-
se seine neue Heimat in einem 
muslimischen Staat suchen, denn in 
Deutschland gelte Gleichheit aller vor 
dem Gesetz, unabhängig von Ge-
schlecht, Rasse, Religion, Abstam-
mung oder sexueller Identität. Dies zu 
beachten ist Grundvoraussetzung zur 
Integration und beuge Vorbehalten 
der deutschen Bevölkerung vor.

PSch

Die Gewerkschaft der Polizei in 
Bayern ist sich mit dem Bundesver-
band Windenergie einig.

 Schwertransporte mit den Bautei-
len für Windräder können genauso 
gut von privaten Transportunterneh-
men begleitet und abgesichert wer-
den. Seit Jahren werden in gewissem 
Umfang Schwertransporte durch Pri-
vatfirmen begleitet und abgesichert. 
Trotz der positiven Erfahrungen tagt 
eine Bund-/Länderarbeitsgruppe seit 
Langem über diesem Thema, ohne 
dass Bewegung festzustellen ist. Die 
Polizei fährt weiterhin Transportbe-
gleitung, wenn die zuständige Stra-
ßenverkehrsbehörde diese angeord-
net hat. So sind in Bayern alleine im 
Jahr 2014 insgesamt 65 432 Einsatz-
stunden dafür angefallen. Zwar wird 

Schwertransporte: Polizei von Aufgaben entlasten
den Firmen diese Transportbeglei-
tung in Rechnung gestellt, doch auch 
diese müssen abgearbeitet werden, 
immerhin 18 685 Vorgänge im letzten 
Jahr.  Teuer aus-
gebildete Polizei- 
und Verwaltungs-
beamte können 
sicherlich sinnvol-
ler beschäftigt 
werden.

Gerade ange-
sichts der derzei-
tigen Einsatzlage 
ist es unverständ-
lich, dass hier im-
mer noch die Poli-
zei für diese 
Aufgabe verwen-
det wird. Die GdP 

Bayern kann daher die Initiative des 
BWE nur unterstützen.

Wir fordern die Entlastung der Poli-
zei von diesen Transporten. � PSch
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Im Oktober fand das 2. Tarifseminar 
auf Landesebene in Titting/Emsing 
statt. Karin Peintinger und Andreas 
Grandl referierten über die wichtigs-
ten Inhalte des Tarifrechts. Einen 
Schwerpunkt legten sie dabei auf ta-
rifliche Eingruppierung. Wie sieht eine 
Arbeitsplatzbeschreibung aus? Wel-
che Ansprüche erwachsen mir daraus? 
Die Seminarleiter zeigten ausführlich 
auf, worauf es ankommt und wie 
schwierig es hier ist, mit den richtigen 
Begrifflichkeiten umzugehen.

Weitere Schwerpunkte waren der 
aktuelle Doppel- und Nachtragshaus-
halt sowie die Modalitäten bei Ge-
währung von Krankengeld und An-
tragstellung für den Krankengeld- 
zuschuss.

Alexander Baschek, der Geschäfts-
führer der GdP Service GmbH und Or-
ganisationssekretär der GdP Bayern, 
stellte seine Serviceleistungen vor und 
gewährte interessante Einblicke in die 
Sachbereiche der Landesgeschäfts-
stelle.

Gastreferent Walter Makula von der 
Signal Iduna/PVAG stellte Neuerun-
gen beim Versicherungsschutz spezi-
ell für Arbeitnehmerinnen und Arbeit-
nehmer vor.

Der Besuch unseres Landesvorsit-
zenden Peter Schall rundete das rund-
herum gelungene Tarifseminar mit 
Aktuellem aus dem Landesbezirk ab.

Im Nachgang waren sich alle darü-
ber einig, dass der Erfahrungsaus-
tausch für die Arbeit als GdP-Funktio-
näre und Personalräte von unschätz- 
barem Wert ist. So können die Teilneh-
merinnen und Teilnehmer ihr erwor-
benes Wissen gleich an unsere Mit-
glieder weiter geben.�Karin Peintinger

aus dem landesbezirk

2. Tarifseminar 
auf Landesebene

Während einer erweiterten Vor-
standssitzung überreichte der 
BG-Vorsitzende Holger Bornkes-
sel seinen beiden Vorgängern 
ihre Urkunden mit dem Titel „Eh-
renvorsitzende“. Bereits vor ei-
nem Jahr waren Hans Kormann 
für seine 25-jährige und Peter 
Schneider für seine neunjährige 
Tätigkeit als Vorsitzende der Be-
zirksgruppe Oberfranken von 
der neu gewählten Bezirksgrup-
penvorstandschaft der Titel „Eh-
renvorsitzender“ verliehen wor-
den. Mit großer Freude nahmen 
die Geehrten nun ihre gerahm-
ten Urkunden entgegen. Mit die-
ser außerordentlichen Würdi-
gung will die oberfränkische 
GdP die Wertschätzung für enor-
me Leistungen und das Engage-
ment im schwierigen Umfeld 
ausdrücken und gleichzeitig 
sich die geschätzten Ratschläge 
der beiden Kollegen auch künf-
tig sichern.

Holger Bornkessel

Die GdP-Bezirksgruppe Oberfranken 
und ihre beiden Ehrenvorsitzenden …



12 – 2015 Deutsche Polizei  5

LANDESJOURNALBayern

aus den bezirken

V. l.: Johannes Schindler, Theresa Niedermeier, Alexander Pach, Johannes Donnerbauer, 
Imad Sammar, Peter Scheibenzuber, Sigi Saatberger, Florian Bachmann, Tobias Riedmann, 
Raimund Kimböck, Jörg Weißmann, Eva Dickl, Ramona Wanninger, Johann Gierl, 
Thomas Wagner, Kathrin Vogler, Andreas Holzhausen, Manuel Kuglmeier, Eva Schleicher

V. l.: Prof. Dr. Waschler, Hans Ritt, Minister Brunner, Polizeipräsident Rückl, A. Holzhausen, 
J. Zellmeier, M. Gibis, W. Taubeneder, M. Lehner

Zu einer zweitägigen Vertrauens-
leuteschulung im schönen Wellness- 
Hotel „Zum Goldenen Anker“ in Win-
dorf konnte der niederbayerische 
Bezirksgruppenvorsitzende Andreas 
Holzhausen und sein Stellvertreter 
Siegfried Saatberger 16 Kolleginnen 
und Kollegen aus Niederbayern be-
grüßen. Diesen wurde u. a. der Aufbau 
der GdP, die rechtliche Stellung der 
Vertrauensperson sowie die Hand-
lungsfelder, welche sich daraus erge-
ben, erläutert. Ergänzt wurde der Vor-
trag durch Informationen aus dem 
Leistungsspektrum der GdP sowie 
dem Tarifrecht. Als zusätzlicher Gast 
der Signal-Iduna erklärte Reinhold 
Bircheneder die Leistungen für GdP- 
Mitglieder. Die nun beschulten Ver-
trauensleute (VL) waren sich darüber 
einig, dass es eine sehr gewinnbrin-
gende Veranstaltung gewesen ist, bei 
der die Zeit viel zu schnell verging.

VL-Schulung der BG Niederbayern

Auf Einladung der GdP-Bezirks-
gruppe Niederbayern fand ein Tref-
fen mit den niederbayerischen CSU- 
Abgeordneten sowie Herrn PP Josef 
Rückl im Landtag statt. Ergänzt wur-
de die Runde durch Herrn Helmut 
Brunner, Bayerischer Staatsminister 
für Ernährung, Landwirtschaft und 
Forsten. Als Topthemen wurden von 
den Gewerkschaftern die aktuelle 
Personalsituation in Niederbayern, 
insbesondere die enormen Belastun-

BG Niederbayern besucht 
CSU-Abgeordnete im Landtag

gen durch die Asylproblematik, sowie 
die Forderung nach einer Ausbil-
dungsstätte für die Polizei in Nieder-
bayern diskutiert. Alle politischen 
CSU-Mandatsträger sagten in diesen 
Bereichen ihre Unterstützung zu.

Andreas Holzhausen
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Die Gewerkschaft der Polizei hat 
für ihre Mitglieder auf den unterfrän-
kischen Dienststellen 16 weitere Ver-
trauensleute (VL) als Ansprechpart-
ner vor Ort. Mit einer zweitägigen 
VL-Schulung auf der Benediktushöhe 
in Retzbach wurde unter Leitung des 
stellvertretenden unterfränkischen 
GdP-Vorsitzenden Christian Schulz, 
unser VL-Team mit neuen engagier-

Ein starkes Team – neue Vertrauensleute 
der GdP Unterfranken

ten und sympathi-
schen Kolleginnen 
und Kollegen ver-
stärkt.

Gemeinsam mit 
dem unterfränki-
schen GdP-Chef 
Holger Zimmermann 
und Alexander Ba-
schek, Organisati-
onssekretär der GdP 
Bayern sowie Ge-
schäftsführer der 

GdP Service GmbH, vermittelten wir 
hoch über dem Main in lockerer Run-
de nicht nur gewerkschaftliches Wis-
sen, sondern pflegten auch den Aus-
tausch zwischen den Dienststellen. So 
wurden auf der herrlich über dem 
Maintal gelegenen Winzerhütte bei 
einem Federweißerabend auch neue 
Freundschaften geschlossen. 

Unsere neuen Vertrauensleute im 
GdP-Team Unterfranken

Petra Ackermann, 
KPI Aschafffenburg
Marcel Bauer, PI Würzburg-Land
Anna Birner, PI Schweinfurt
Mark Dingfelder, 
VPI Würzburg-Biebelried
Johannes Götz, PI Würzburg-Stadt
Marcel Löhnert, PI Bad Kissingen
Notker Mette, PI Würzburg-Stadt
Kerstin Nendel, VPI Aschaffenburg
Christian Scheb, PI Karlstadt
René Schwalb, Pi Würzburg-Stadt 
Jessica Seifert, PI Aschaffenburg 
Herbert Tumpach, 
PI Würzburg-Land
Norbert Wehner, 
PP Unterfranken, EZ
Patrick Wetterich, PI Schweinfurt
Jens Wörzberger,	PI Mellrichstadt
Sebastian Zinke, III BPA Würzburg
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aus den bezirken

EPHK Hans Kiesl, bis zu seiner 
Pensionierung Dienststellenleiter bei 
der PI OVI, ist seit 40 Jahren Mitglied 
bei der GdP, wurde zum Gründungs-
vorsitzenden beim Zusammenschluss 
der beiden Kreisgruppen Oberviecht-
ach und Neunburg v.W. im Jahre 1996 
gewählt und bekleidete dieses Amt 
bis zum Jahr 2006. Hans Kiesl blieb 
aber weiterhin Mitglied der Vorstand-
schaft. Unter seiner Führung und 
auch auf seine Initiative hin nahm die 
KG an vielen landesweiten GdP-Ver-

KG OVI-NEN ehrt verdiente Mitglieder
anstaltungen teil. Die KG wuchs zu 
einer der mitgliederstärksten Kreis-
gruppen innerhalb der ehemaligen 
DG Amberg heran. Zur Aufbesserung 
der Vereinskasse regte er verschiede-
ne Veranstaltungen an wie Preis-
schafkopf, Beteiligung am Bürgerfest 
und Altstadtfest sowie die Publikation 
von Malheften, nur um einige zu nen-
nen.

Die Vorstandschaft mit Karl-Heinz 
Pieper an der Spitze der KG über-
reichte ihm an seinem Ehrentag eine 
Fotokollage seiner langjährigen GdP- 
Tätigkeiten und wünschte ihm alles 
Gute zum wohlverdienten Ruhestand.

Alfons Dirnberger wurde an seiner 
Geburtstagsfeier von den beiden Vor-
sitzenden Karl-Heinz Pieper und Ge-
org Lehner mit einem Erinnerungsge-
schenk überrascht. Das langjährige 
Mitglied der GdP, ehemaliger Ange-
höriger der PI Neunburg v.W., musste 
seinen Dienst leider aus gesundheitli-
chen Gründen bereits vor ein paar 

Jahren quittieren. War er in der Ver-
gangenheit ein aktiver und eifriger 
Vertreter der Gewerkschaftsforde-
rungen, so besucht er seit dem Ende 
seines aktiven Dienstes und soweit es 
ihm gesundheitlich möglich ist, nach 
wie vor die Veranstaltungen unserer 
Gewerkschaft. Die Kreisgruppe dankt 
ihm für seine Treue und wünscht ihm 
für die Zukunft alles Gute.

Georg Lehner

50. Geburtstag

Martin Hellmuth, 
KG Bayer. PVA/ZBS
Uwe Wiedemann, KG Neu-Ulm 

60. Geburtstag

Reinhard Guth, KG Feuchtwangen
Günter Throne, 
KG Hof an der Saale

65. Geburtstag

Werner Duschanek, KG Amberg
Günther Feitenhansl, 
KG Hof an der Saale
Emil Pallay, KG München ED
Otto Rothauscher, KG Regensburg
Jürgen Schöpf, KG Schwabach

70. Geburtstag

Peter Chloupek, KG Ingolstadt
Erich Völkl, KG Weiden

Die GdP gratuliert zum  …
75. Geburtstag

Josef Fehn, KG BLKA
Kurt Schwarzbach, KG Passau

80. Geburtstag

Armin Kellner, KG Aschaffenburg

81. Geburtstag

Michael Essigkrug, KG Günzburg
Horst Fiebig, KG Augsburg

82. Geburtstag

Willibald Laubender, KG Haßberge
Anton Liepold, KG II. BPA Eichstätt

83. Geburtstag

Horst Folkenborn, 
KG Sulzbach-Auerbach

84. Geburtstag

Horst Kehrstephan, KG Würzburg

85. Geburtstag

Heinrich Thanner, KG Nürnberg

87. Geburtstag

Walter Fischer, KG Coburg

92. Geburtstag

Georg Roth, KG Würzburg

94. Geburtstag

Max Kropf, 
KG Marktredwitz/Selb/Wunsiedel

95. Geburtstag

Anna Wild, KG Straubing


